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Politische Wocherirrmdschau.
Mch zwölfjähriger Pause fanden auf dem vom letzten

MMMÜergischeuKönig geschaffenen berühmten Rennplatz zu
U wieder Pferderennen statt , die die Aufmerksamkeit wei-
M Kreise aus sich zogen .. Der Besuch mar so groß wie nie
E Wer geglaubt hatte , der Pferdesport sei vom Anto-
Wt überholt worden , den belehrte die Masse der Zuzchaner
«Ickten Sonntag eines andern . 40 000 Zuschauer füllten den
M Tas letzte Solitüderennen hatte etwa 100 000 Menschen
«eMen, aber es ist zu beachten , daß die Solitüüerenmstreckc

länger ist und mehr Zuschauer aufnehmen kann und daß
ihrerseits das Weiler Rennen erst wieder neu auskommt und
A Interesse der Leute erst geweckt werden muß . Die Würt-
mbcrgcr dürfen stolz daraus sein, daß sie außer in Freuden-
iOt nun auch in Weil klassische Rennplätze besitzen, die weit
Mi Württemberg hinaus bekannt sind . Dieses Jahr wurde

Rennen nur von Halbblutpferden bestritten , geritten von
Mzicren der Reichswehr und der Schutzpolizei , sowie von
zchchörigcn der städtischen und ländlichen Reitervereine . Als
derMe Reiter erwies sich der Reichswehrmajor Neumann , der
an Gewandhcit und Elastizität es mit dem jüngsten Leutnant
achichm und der bei Len sieben Lurchgeführten Rennen nicht
Mister als drei Siege errang . Lebhaft wurden während des
Rennens am Totalisator Wetten abgeschlossen. Dadurch erst
pm Spannung an den Rennverlaus . Während die Mchtwet-
ieüden mehr gemütlich und ohne weiteres Interesse zuschauten,
kamen die Wettenden in steigende Erregung , wenn die Reiter
sich dem Ziele näherten . Erst dieses Rennsieber macht den
eigentlichen Reiz des Rennens aus . Der Erfolg des diesjähri¬
gen Rennens, das alle befriedigt hatte , berechtigt zu den
größten Hoffnungen in den nächsten Jahren.

Ter Zusammentritt des württembergischen Landtags wurde
nach einem Beschluß des Acltcsteurats nunmehr endgültig aus
Dienstag, Len 26. Oktober , sestgelcgt. Vorerst wird der Mnanz-
aMchuß sämtliche bei ihm anhängigen .Fragen erledigen . In
einer Ler letzten Sitzungen mußte der Finanzminister die wenig
njrenliche Mitteilung machen, daß die .Finanzlage Württem¬
bergs äußerst ernst sei. Der Abmangel sür Las Rechnungs¬
jahr IM beträgt jetzt schon vier Millionen Mark . An Landes-
ienern sind nicht weniger als 13 Millionen Mark ausstehend.
Das Defizit wird sich aber noch Weiler erhöhen , da, wie eine
Große Anfrage des Zentrums zur Arbeitslosensrage erkennen
läßt, in Len nächsten Landtagssitzungen mit weiteren Nach-sor-
krungm zur Erwerbslosensürsorge zu rechnen ist. Da die
Kmastechcuern nicht mehr erhöht werden können , so wird hie-
mr schon auf Anleihemittel zurückgegrifsen werden muffen.
Es ist notwendig, daß der Finanzminister von Zeit zu Zeit
mrf die ernste Finanzlage hinweist , da die Abgeordneten , in
ihrer Gebefreudigstent Len Gesichtspunkt , woher man die Mittel
nehmen solle, gern außer acht lassen und dann später dem Fi-
nanMinister alle Schuld zuschieben. Weiter Aufwendungen
;nr Unterstützungder Arbeitslosen oder zu Notstandsarbeiten
llßh gewiß notwendig und dagegen hat auch der Finanzminister
MiM einzuwenden, aber er wandte sich dagegen , daß außer
M zu erwartenden Ausgaben sür die Erwerbslosen die Abge-
Tdneten sonstige Anträge auf Erhöhung der Ausgaben oder
Verminderungder Einnahmen stellen.

Wie aus kleinen Ursachen große Wirkungen entstehen kön-
zeigte neuerdings !der Full Seeckt. Generaloberst von

reeckt hatte erlaubt, Laß der älteste Sohn des deutschen Kron¬
prinzen bei Reichswehrmanövern in Münsingen teilnahm, aber
«m-Reichswehr-minister keine Mitteilung davon gemacht. Ge-
wik hat ein Thronprätendent in einen: republikanischen Heer
Mts zu suchen. Auch war seine Einstellung als Aettfreiwilli-

man sagte Manövergast , was aber dasselbe ist — nicht
mEinklang mit dem Versailler Vertrag . Im Grunde ist die
Gelegenheit aber doch zu gering , als daß sie Len Schöpfer
Werer Wehrmacht, den im Krieg wie im Frieden gleich Ver¬
ismen General, hätte aus dem Sattel heben können. Aber
isan rutscht bekanntlich leichter über einen Pflaumenkern als
Wer einen Felsblock. Seeckt ist tatsächlich über diesen, Fall

Es ist jedem unbegreiflich, daß Seeckt bei seiner
Ec "rilich gewordenen Klugheit und Vorsicht in diesen Fall
WrrhaWt verwickelt werden konnte. Der General bewahrt
Mimnier sein Schweigen. Er erklärt nichts über seine Mo-

nichts zu seiner Rechtfertigung. Er geht einsiich
^ - !>. nachdem er die Unmöglichkeiteines weiteren Zw
lMenarbeiten-s mit dem Reichswehrminister erkannt hat . Der
Aumtragisch. Was die Versuche innerer und äußerer >Feinde
cAkN'sicht hatten, das vermochte diese Bagatelle . Seeckt hin-
EMß ,einem Nachfolger als Erbe ein Heer, -das im Volke

und das eine achtunggebietende Macht nach außen dar-
M. Erst eine spätere Zeit wird -seine Verwüste richtig wür-
Nenuuü ihm danken.

... ^ erfreuliche und bedauerliche Dinge ereigneten sich in der
ÄMLe gebenden Woche. Da waren es zunächst furchtbare

zu Wasser und zu Lande , die unermeßlichen Schaden
n-^ Wien ; vor allem wurden in Mitleidenschaft gezogen die
wMwtichen Küstcnstädte und -Länder , sowie Inseln , wo die
^sA .but ein furchtbares Zerstörungswerk anrichtete , xzm
aßNMn Landtag haben die Kommunisten Radauszencn ver-
iilck? » ' ^ jeglicher Beschreibung spotten . Soweit lallte es

kommen, daß nicht einmal .der Präsident und die ihm bei-
""" Beisitzer vor körperlichen Verletzungen durch

aller Art mehr sicher sind. Volksvertreter , die
culm wich rabiater Weise benehmen, verlieren den An,pruch

Eigenschaft. Der Presse- und Diplomaten-kampf um
nöckNdes  besetzten Gebietes -geht mit andauernder Hart-
!MLN - ^ tteri ob das, was in Thoiry zwischen Stre -,emann
lickE besprochen wurde, verwirklicht werden wird, nam-

vollständige Befreiung des besetzten Gebietes, von srem-
'"uß sich in Bälde entscheiden. Die Hoffnung ist

lraiuiNk ; ^ größte Hindernis bilden neben Poinearö die
2aocyen Militärs.

Stuttgarter Gemeiuderat hat am Donnerstag eine

Wohnraumluxussteucr abgelehnt. Das ist sehr zu bedauern,
denn es ist nachgewiesen, daß gerade in größeren Städten viele
Familien sich Leu Luxus größerer Wohnungen gestatten, die sie
nicht benötigen, hauptsächlich zu dem Zweck, um durch llnter-
vermietung ein Geschäft zu machen, aus Kosten derjenigen, die
eine Wohnung brauchen. Durch die Annahme einer solclwn
Vorlage könnte entschieden der Wohnungsnot gesteuert werden.

Deutschland.
Stuttgart , 13. Oktbr . Der -Finanzausschuß des Landtags

setzte heute seine Beratungen über Len Entwurf einer Gcrichts-
kostenordnnng beim zweiten Abschnitt Artikel 22 fort , der von
Ler Rechtsfürsorge handelt . Erledigt wurden die Artikel 22
bis 43 -je einschließlich Won seiten des Berichterstatters , wie
auch aus den Kreisen der Abgeordneten wurden verschiedeittlich
Abän -dernngsanträge gestellt , die insbesondere auch auf eine
Verringerung der Tarifsätze abzielten . -Fortsetzung der Bera¬
tungen Freitag nachmittag Ist.3 Nhr.

Borstandssitzung der Württ. Landwirtschaftskammer.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftsstammer hielt am

9. Oktober eine Sitzung ab . Auf Antrag der Gärtner wurde
die Errichtung einer Versuchsgärtnerei eingehend beraten . Zur
Beschaffung von geeignetem Gelände soll an den Staat heran-
getreten werden . Die Landwirtschaftskammer ist bereit , diese
Angelegenheit zu unterstützen . Zur Beratung siedlungsluftiger
Landwirte für ländliche Siedlungen in Norüdeutschlanü wird
die Landwirtschaftskammer auf Ersuchen der Arbeitsgemein¬
schaft landwirtschaftlicher Organisationen , politischer Verbände
und -sonstiger Gruppen von Interessenten die Geschäftsstelle
.übernehmen . Die Geschäftstätigkeit wird sich in erster Linie
auf objektive Beratung und Vermittlung erstrecken. Die Prä¬
miierung bäuerlicher Betriebe für das Jahr 1926 wurde gnt-
geheißen . Die nächste Hauptversammlung wird voraussichtlich
Ende November oder Anfang Dezember stattsinden . — Außer¬
dem wurde noch eine Reihe laufender Angelegenheiten erledigt.

Deutscher Wahlsieg in Eupe» und Malmedy.
Brüssel, 13. Oktbr. .Der Ausfall der Gemeinderatswahlen

in Eupen , Malmeüy und St . Vieth stellt ein überrvältigendes
Bekenntnis der annektierten Gebiete zum deutschen Mutterland
dar . Aus Len Stimmzahlen , -die aus 30 Gemeinden des Belgien
überantworteten Gebietes bekannt sind, geht hervor , daß 22 000
Stimmen auf deutsche Kandidaten entfielen . Altbelgier und
valoristerte Deutsche brachten es noch nicht aus 1000 Stimmen
und diese sollen zum größten Teil von den ans Brüssel in das
annektierte Gebiet entsandten Beamten abgegeben sein. In
Eupen wurden -gewählt S (deutsche) christliche Demokraten,
6 Kandidaten der (-deutschen) christlichen Wählervereini -gung » 2
Mitglieder der (prodeutschen ) Sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei . Der nach der Annektierung von Brüssel ernannte Bür¬
germeister Lhaslaire , der vergebens versucht hatte , aus der Liste
der Christlichen Demokraten oder -der Christlichen Wähler¬
vereinigung einen Platz zu finden , hatte eine eigene Liste aus¬
gestellt . -Er ist durchgefallen und wird jetzt wohl auch als Bür¬
germeister zurücktreten . Der Führer der Sozialdcmokaten,
Weiß , der wiedergewählt ist, wird feinen Antrag , in der Ge¬
meinde Eupen eine geheime Abstimmung anläßlich -der Frage,
wieder zu Deutschland zu gehören , zu organisieren , im neuen
Rat sofort wieder behandeln lassen. Es ist jetzt sicher, daß der
Antrag angenommen werden wird und daß , wenn sich Brüssel
wenigstens nicht einmischt, noch vor Ende -dieses Jahres in
dieser Gemeinde ein Bolksreserendum stattsinden wird . Dieses
Referendum hat selbstverständlich zunächst nur ratgebcude
Bedeutung . In Malmeüh waren drei Listen aufgestellt . Indu¬
strie und Mittelstand bildeten eine Einheitsliste , Gemeinde-
interessen genannt . Diese Liste trug -durchaus deutschen Cha¬
rakter . Di Altbelgier beteiligten sich mit einer eigenen Liste
an der Wahl . Ilm mehr Stimmen zu erhalten , wurden auch
einige Vertreter der deutschen christlichen Gewerkschaften auf
dieser Liste aufgestellt . Die Sozialisten , die, wie in Eupen,
kräftig die Annektion bekämpfen , kamen gleich mit einer eigenen
Liste. Gememdeinteressen bekam 4 Mandate . Auf kombinierte
Liste der Altbelgier und christlichen OZ-ewerkschaften entfiel nur
ein Mandat . Die Prodeutschen Sozialdemokraten bekamen da¬
gegen dank ihrer antibelgischen Propaganda 6 Mandate und
haben hiermit die Mehrheit des Rates erobert . Man kann jetzt
aunehmeu , Laß ihr örtlicher Führer Werson vom Rat als Bür¬
germeister empfohlen wird . Wie bekannt , hat er sich im alten
Rat viel Mühe gegeben, eine Volksabstimmung über die An-
noktionsfrage zu organisieren . Man nimmt an , daß er mich im
neuen Rat sofort die Frage -der Abstimmung wiäier aus die
Tagesordnung stellen wird . Auch die anderen Genieinden des
annektierten Gebietes haben , soweit die Ergebnisse vorliegen,
einen deutschen Gemeinderat bekommen.

Ausland.
Paris , 15. Oktbr . Deutsche JnLustriesührcr erwarten die

Politische Annäherung an Frankreich als Folge der wirtschaft¬
lichen.

Brüssel, 15. Oktbr. Vanderveldc erklärte in einer Ansprache,
daß in Thoiry weder die -Rückgabe Eupens und Malmedys noch
die Revision des Dawesplancs besprochen worden sei.

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedimken.

Vertrau!
Mensch, hinter dir findest du in deinem Leben lauter Vor¬

sehung, warum nicht vor dir? — Kann denn von deiner Ver¬
gangenheit die Zukunft abarten ? Jean Paul.

Gewöhne dich nur daran : Gott zeigt dir nicht alles wasser¬
klar , sondern hat vieles vor dir verborgen , ob es dich gleich
selbst betrifft : und wenn er dir einmal etwas deutlicher zeigt,
so läßt er dich doch nicht feine vollen Pläne sehen , die du nicht

' begreifen könntest, sondern er sagt dir höchstens das Allernot-

dürstigsie . Wie ja ein Vater seinem srageirden -Kind auch nicht
die Bahnen und das sausende Getriebe der Wandelsterne be¬
schreibt — -das faßt es noch nicht —, sondern ihm lieber vom
Großen Bären und der -Glucke und von dem Orion erzählt.

Meister Guntram.
Wolltest meine Seele stillen,
König, der in Sonnen geht.
-Wolltest meine Sehnsucht füllen,
die am Wege weinend steht.
Wolltest all die irren , kranken
Wünsche -von der Seele tun.
All die stehenden Gedanken
laß wie müde Kindlcin ruhn . G . Schüler.

Neuenbürg , 15. Oktbr . (Kirchweih .) Das Kirchweihfest
wurde ehedem in jeder- Pfarrei an verschiedenen Tagen began¬
gen . Da sich aber hierbei manche Mißbräuche einschlichen, hat
am 12. April 1804 das Bischöfliche Ordinariat zu Konstanz , dem
das Herzogtum Württemberg in seinen kath. Teilen zugehörte,
ungeordnet , daß von nun an das Andenken an die Einweihung
sämtlicher Kirchen in dem ganzen kurwürttembergischen Bis¬
tumanteile am nämlichen und zwar am 3. Sonntag im Oktober
gefeiert werden soll . Damit wurden die Lokalkirchweihen aus¬
gehoben . Die Kirchwethung , wie man vor alters das Fest
nannte , war auch so ausgeartet , daß viele auf die Kirchweihnng
nicht aus religiösem Bedürfnis zogen , sondern von wegen der
Schlemmevei im Essen und Trinken . Zu Augsburg gab es gar
vier Kirchweihfeste im Jahr , die Jörgenkirchweih , die St . Ül-
richskirchweih , die Michelinskirchweih und die Jakoberkirchweih.
Die Kirchweih hatte sich so in das Volksleben eingebürgert,
daß cs sogar Glocken gab , die nur einmal , und zwar an der
Kirchweih , geläutet wurden . Auch Kirchweihbrot gab es und
Kirchweihlicder , auch wurde ein Kirchweihbock gemetzget . Ein
oberschwäbischer Brauch ist das Aushängen der Kirchweihsah-
uen aus dem Glockentunu . Die Unterländer Kirchweihen
drehen sich meist um den Herbst im Weinberg , um dicken und
dünnen Kuchen . Heutzutage sind die Lokalkirchweihcn in die
Wirtshäuser hinübergcwondert und gibt es in Dörfern und
Städten gewöhnlich soviel Kirchweihen als Wirtshäuser La sind.
Da wird dann mit Starkbier , Zwiebelknchen , Straubeten,
Nenrm , Schützenwürst , Mctzclsuvvc , Musik und Tanz gefestet,
als ob das Geld überhaupt nicht ausginge.

(Wetter berich  t.) Bei dem ständigen Wechsel von Tief¬
druckstörungen bleibt die Wetterlage unbeständig. Von Eng¬
land naht eine neue Depression, deren Ausläufer sich bis nach
Süddcutschlanh erstrecken. Für Sonntag und Montag ist be¬
wölktes, zu Mederschlägen geneigtes, aber vorerst noch milderes
Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr.
Hcrbstnachrichten. In Talheim  wurde mit Ler Lese be¬

gonnen . Heuer heißt es : wenig aber gut . Die Qualität ist
besser als die Quantität . Der 1926er steht dem 1921er an Güte
nicht nach. — In Neckar west heim  ist mit der Lese des
Frühgewächses begonnen worden ; die allgemeine Lese schließt
sich an , die Anfang nächste Woche beendigtt ist. In Stock¬
heim  wird angesichts der guten Witterung mit der allgemei¬
nen Weinlese nicht wie -beschlossen am Iß. Oktober begonnen,
sondern die Lese so lange als möglich hinausgeschoben , um
einen guten Qualitätswcin zu erzielen . Der Herbst fällt leider
klein aus , dafür dürste aber die Güte -des .Weines eine umso
bessere werden . In Flein  ist der Herbstbegiun auf Mittwochs
20. Oktober , festgesetzt. In Walheim  hat die allgemeine
Lose begonnen und Wein kann vom nächsten Montag ab gefaßt
-werden. In Güglingen  im Zabergän hat die Lese des
Frühgewächses begonnen . Die Qualität wird gut . Weinkäuse
sind bis jetzt zu 300 Mark Pro 3 Hektoliter getätigt worden.
Das meiste ist verstellt ohne festen Preis . In Kirchheim
a. N . ist die Lese in vollem Gang und die Qualität sehr gut.
Ohne festen Preis ist bis jetzt einiges verstellt . In Leonberg
soll die allgemeine Weinlese am nächsten Montag beginnen.
Die Früh -sorten sind bereits schon gelesen. Die Quantität wird
zu wünschen übrig lassen , dagegen ist die Qualität nicht -schlecht.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börse verkehrte zunächst in lustloser Hal¬

tung . Das Knrsnivean ging , abgesehen von einigen Spezial-
werten , etwas zurück. Im weiteren Verlauf wurde die Börse
aber fester auf die bessere Beurteilung der inner -politischen
Lage , die durch -den Konflikt Geßler —Seeckt zunächst gespannt
schien. Gegen Wochenende setzte eine direkte Haussebewegung
ein . Die wirtschaftlichen Vorgänge Ler letzten Zeit , der Ab¬
schluß des Eisen -kartclls , die deutsch-englische Wirtschaftskonfe¬
renz , die Konzentrationsbewegungen und die Konju -nktnrbeffc-
rung scheinen eine neue spekulative Welle ausgelöst zu haben,
-der sich auch die Kulisse anschloß . Die feste Stimmung wurde
gefördert durch die Flüssigkeit des Geldmarkts . Auch -das Aus¬
land trat wieder mit größeren Anschaffungen hervor . Am
größten waren die Umsätze in Farbenaktien . Aber auch Oel-
wertc . Kohlenaktien , einige Banken , Schissahrtsaktien zogen an.
Die Mcdiosorgen der Börse traten gegenüber den großen Auf¬
trägen fast ganz in -den Hintergrund . Auch der heimische An¬
leihemarkt war höher , -schwächer der Markt sür Auslandsrenten.

Geldmarkt.  Die Verhältnisse am - Geldmarkt haben
eine weitere Erleichterung gesunden . Tagesgeld stellt sich sür
erste Adressen auf 4—4^ Prozent , sonst ans 5 ^ —6 ^ Prozent.
In Warenwechseln war Las Geschäft sehr gering . Die Ueber-
windung des letzten Qnartalsultimos hatte sich lange hin-gezogen
und nur zögernd hatten die Rückflüsse eingesetzt. Als Be¬
gründung wurde aus den verstärkten Saisonbedarf verwiesen.
Das Angebot ist jetzt wieder sehr stark. Dem Mediotermin
wird mit weniger sorgen als bisher cntgogengesehen , da Ler
Geldmarkt mit kurzfristigen Geldern reichlich versorgt ist und
Befürchtungen über Schwierigkeiten bei Prolongationen nicht
zu bestehen scheinen. Aus den Devisenmärkten gingen die ro¬
manischen Valuten weiter zurück. Der letzte Reichsbvnkausweis
weift weitere Geldznflüsse ans . Der Goldbestand der Reichsbank



ist wieder mn 18,2  Atillionen auf insgesamt 1616,3 Millionen
Aiark angewachsen.

Produkte  n ni a r 1 t. Die Produkreiriirärkte zeigten ein
festeres Gepräge , aber stilles Geschäft . Inländisches .Getreide
war nickt stark angoboten und auf das ausländische Getreide
wirkten bei der Preiskalkulation die hohen see - und Rhein¬
frachten . Die Depression auf dem Weltweizenmarkt hatte auch
an den . heimischen Märkten hei Weizen einen Preisrückgang
zur .Folge . Auf -den Hohfenmärkten war der Preisstand un¬
verändert . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten
Heu 7 -s ( 4- )< und Stroh 4 (un'v .) Mark Pro Doppelzentner.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 260 (— 2) ,
Roggen 219 (4- 1), Wintergerste 186 (4- 2), Sommergerste 25o
(4 - 5), Hafer 191 (4- 2) Mark je pro Tonne und Mehl 37Zs
(— lt)  Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Zn der Kohlenindustrie herrscht Hoch¬
konjunktur , ausgelöst durch den .Fortgang des englischen Koh¬
lenstreiks . Auch das Eisengeschäft ist stark belebt , sowohl im
Inland wie vorn Ausland her . Es ist aber wieder mit einem
Rückgang zu rechnen , sobald England durch Aufnahme feiner
Kohlengewinnung und -Eisenerzeugung den Kreis der Wett¬
bewerber wieder erweitert . Auf den Häuteauktionen war >das
Geschäft unverändert . Die Haltung auf den Zuckermärkten ist
stetig . Das -Geschäft rvar gut.

Vieh markt.  Auf den Schlachtviehmärkten war bei
höheren Zufuhren die Stimmung gedrückt. Es blieb ziemlich
lieber stand . Mehrfach kam es zu Preisabschlägen.

H -olzmarkt.  Auf den Holzmärkten scheint der Höhe¬
punkt der- Krisis überschritten zu sein . Ilm alte Ware zu räu¬
men , waren Preiszugeständniffe gemacht worden . Mmählich
seht sich aber eine festere -Tendenz durch . Die Septembererlöse
betrugen durchschnittlich 111 Prozent -der Landesgrundpreise
und waren damit um 4 Punkte höher als die Durchschnitts-
ewlöse im August.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 15. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags setzte

heute seine Beratungen über den Entwurf der Gerichtskostenordnungfort. Es wurden erledigt die Art. 44—60. Der letztere handelt von
den gerichtlichen Urkunden. Zu den einzelnen Artikeln wurden mehr¬
fach Abänderungen angenommen. Der Iustizminister teilte mit, daß
die Abänderung der Tarife jetzt schon eine Mindereinnahme von zirka
325000 Mark ergebe. — Morgen Fortsetzung der Beratung.

Memmingen, 15. Okt. Als ein Gendarmeriewachtmetster heutein Herbisried einen Handwerksburschen kontrollierte, verletzte dieser
durch einen Schuß den Wachtmeister tödlich. Der flüchtende Täter
wurde sestgenommen und in polizeilichen Gewahrsam gebracht.

Bingen, 15. Okt. Gestern abend hat der noch nicht 18 Jahre
alte Wilhelm Konrad seine 42 jährige Stiefmutter, die Ehefrau des
Schiffers Konrad erstochen. Der Täter wurde sofort verhaftet.

Dresden, 15. Okt. Die Verhaftung des TeMindustriellen Ge¬
neralkonsul Dr. Kaufmann wegen Konkursoergehen dürfte darauf zu¬
rückzuführen sein, daß Dr. Kaufmann unter dem Verdacht steht. Ber-
mögensstücke, die zur Konkursmasse gehörten, an dritte übereignetzu haben.

Berlin, 15. Okt. Im Barmatprozeß ist der Termin aus den31. Januar 1927 angesetzt worden. Die Verhandlung wird etwa achtMonate in Anspruch nehmen. Die Aktenbände füllen ein ganzes
Zimmer aus. Die Zahl der Zeugen dürfte einen Rekord in der Ge-
richtspraxis dastellen. Mehrere HIlfsrlchter find ernannt worden, um
erforderlichenfalls einspringen zu können.
» Berlin, 15. Okt. Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht eine
Uebersicht über die Einnahmen des Reichs an Steuern, Zöllen und
Abgaben für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1926. Im
Ganzen nahm das Reich ein im September 544881931 RM., vom1. April bis 30. September3559610717 RM.

Berlin, 15. Oktbr. Die „Boss. Ztg." glaubt zu wissen, daß die
Reichsregkerung sich mit dem Gedanken trägt, den Bölkerbundsrat
zu seiner oHentllchcn, tm nächsten Jahre staftfindenhen Frühjahrs-,
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hervorragend bewährt bet:
Gicht,
Rheuma,
Ischias,

Grippe,
Nerven - unS
Kopfschmerzen.

Erkältungskrankheiten.
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus . Keine schädlichen Neben¬
wirkungen. — Fragen Sie Ihren Arzt ! — In allen Apotheken erhältlich,

ksstsnäreils : 12,6 !üir. 0,46 ekin. 74,3 Leiä. acer . sal . aä . 106

tagung nach Berlin einzuladen. Das Blatt fügt hinzu, daß, falls die
Einladung angenommen werde, in Aussicht genommen sei, die Ver¬
handlungen im historischen Kongreß-Saale des Rctchskanzlerpalais
stattfinden zu lassen. Hiezu bemerkt der „Lokalanz.", daß formelle
Einladungen des Völkerbundsrates nach einem bestimmten Orte nicht
üblich seien. Der Tagungsort wird jeweils vom Vorsitzendender
vorausgegangenenTagung festgesetzt. Nach der alphabethischen Reihen¬
folge würde also Deutschland den nächsten Anspruch darauf haben,
daß die Herbsttagung innerhalb leiner Grenzen stattfinde. Somit sei
die Möglichkeit gegeben, daß der Bölkerbundsrat im Herbst nachBerlin kommt.

Berlin. 16. Oktbr. Nach einer Meldung der„Tägl. Rundschau"aus Paris erklärte der französische Historiker Professor Aulard, die
Oeffmmg der französischen Archive sei nur noch eine Frage von Mo¬naten. Brtand habe vor einem Jahre die Erschließung der Archive
formell versprochen. Diese Zusage werde nunmehr eingelöst werden,
falls die Regierung die hierfür notwendigen Kredite bewilligt erhält.

Berlin, 15. Okt. Die Betriebsergebnisseder Reichsbahn zeigenim August 1926 an Einnahmen insgesammt 413174 000 R.-M., an
Ausgaben insgesamt 379 481 000R.-M. Das im August 1926 erzielte
Einnahmeergebnisläßt gegen den Vormonat eine Gewinnsteigerungerkennen, die besonders durch vermehrte Erntetransporte im Güterverkehr
entstanden ist. Immerhin konnte die Einnahmezahl des Vorjahres
noch nicht erreicht werden. Die nach Deckung der Ausgabenoerpflich-tung verbliebene Mehreinnahme hat, wie im Juli 1926, di« Mehr¬
ausgaben auszugleilpen, die in schlechten Verkehrsmonaten entstehen.
Der Erlös aus der Pegebung von Vorzugsaktien wurde zur Bestrei¬tung der Aufwendungen für die werbenden Anlagen mit weiteren
19 087 000 R.-M. in Anspruch genommen. Der Personalbestandbe¬trug im Juli 714 066 Köpfe, im August insgesamt 720 664 Köpfe.
Die Vermehrung der Zeit- und Aushilfsarbeiter betreffen in der Haupt¬
sache Bahnunterhaltung.

Berlin, 16. Okt. Wie der Demokratische Zettungsdienst erfährt,
haben dte Gewerkschaftender verschiedenen Richtungen am Freitagüber die Forderung eines Arbeilszeitnotgesetzesverhandelt, das als
Initlativgesetz dem Reichstag bei seinem Wiederzusammentritt oorge-legt werden soll.

Berlin, 15. Okt. Reichskanzler Dr. Marx hat Herrn und Frau
Reichsminister Külz zum Feste ihrer Silbernen Hochzeit in einem
Handschreiben die Glückwünsche der Mitglieder des Reichskablneits aus-
gesprochen. — Der ReichsministerderFinanzen Dr.Reinhold ist von
seiner Urlaubsreife aus Spanien über Genf zurückgekehrt und hatdie Geschäfte des Ministeriums heute übernommen. — Am 22. und
23. Oktober treten die demokratischen Abgeordneten des Reichstags
und der Länderparlamente im Retchstagsgebäude zu einer Tagung
zusammen, auf der u. a. ReichsfinanzministerDr. Reinhold und
Reichsminister des Innern Dr. Külz referieren werden. —Nach Schluß
seiner heutigen Beratungen vertagte sich der preußische Landtag auf
Mittwoch den 3. November, I Uhr nachmittags.

Rendsburg, 15. Okt. Der Etderdetch ist nunmehr im Kreise Rends¬
burg an 20 Stellen gebrochen. Im ganzen Eidergediet sind schätzungs¬
weise 16 OM Hektar fruchtbarer Boden überschwemm^

Breslau, 15. Okt. Im Spionagcprozeß wurde heute nachmit¬
tag die Hauplangeklagte, die Kausmannssrou Gertrud Hansen, wegen
versuchter Spionage in zwei Fällen zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Die beiden übrigen Angeklagten,
der Ehemann Hansen und der Schlosser.Florian Hatda, wurden frei-
gesprochen und sofort aus der Untersuchungshaft entlassen. Der Frau
Hansen wurden sechs Monate auf die Untersuchungshaft angerechnel.Wien, 15. Okt. Wie verlautet, ist das Kabinett Ramek wegen
der Unmöglichkeit, die Beämtenforderungenzu erfüllen und angesichts
der Unnachgiedtgkeit des 25er-Ausschusses und der Technischen Unionzurückgetreten.

Wien, 15. Okt. Der Beschluß der Bundesangestellten, der un¬
mittelbar zum Rücktritt des Kabinetts Anlaß gab, besagt, daß im
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Nur 4 Pfennig
kostet Maggi s Fleischbrühwürfel. Einfach
in kochendem Wasser aufgelöst, gibt der Wür¬
fel gut 14  Liter kräftige Fleischbrühezum
Trinken und Kochen, zum Verbessern oder
Verlängern von Suppen und Soßen aller Art.

Falle die Regierung bis Samstag mittag lg Ukr ni», -
punkt ändert, die Verhandlungen als gesch-itert
müffen und daß die Bundesangestellten dann die
Konsequenzen ziehen. Die Postbeamten haben beläilvn!^ !"̂
den Streik zu treten, sondern mit der neuen Regierunqd^ ^ ' >°
lungen aufzunehmen. Der Nationalrat wurde für Diemittag einberufen. Noch,

Budapest, 1b. Okt. Der Reichsverweser hat die Denm,-angenommen, das Kabinett seines vollständigen Decn»,,««
und die vakanten Mintsterposten folgendermaßen beiekb
Baiko, Inneres: Scttooszky. Handelsmlnistec: Prof ZLondon. 15. Okt. Der König hat den ttsder.oen«
in Berlin. Discountd' Abernon, zum Ritter des Kroki-?"Hosenbandordensernannt. Brotzkreuzez^

Fürsorge für ausgesteuerte Erwerbslose
Stuttgart, 15 Oktbr. Im, -Staatsanzeiger"wftd -

Erlatz des Minqterlums des -Innern und des
rnrms .veröffentlicht , womit den- Oberämtern , sowie
ichnltheißenamtern non Stuttgart . Schwenninaen „nk.
baH -die Verordnung des Reichsarbeitsministermms dom 5 ^d. ^5 über die -̂ uriorge für Erwerbslose , die die
der Erwerbslo,enunterstützung überschritten haben
gesteuerte Erwerbslose ") zur Kenntnis gebracht wipd ^ DieE
ordnung bei-chrän -kt bekanntlich die erweiterte Mrsorae rnN
bis zum 31. Januar 1927 und bestimmt weiter , daß b̂ i Ä
standsarbeüen beschäftigte ausgesteuerte Erwerbsloie a/A
verstärkte Forderung voll angerechnet werden können
fentlichen Arbeitsnachweise haben ihr besonderes Äimem^
darauf zu richten daß Erwerbslosen , die unmittelbar voM
Aussteuerung stehen , Arbeit zu vermitteln ist. Soweit
gesteuerten durch diese Maßnahmen Arbeit nicht beschafft
den kann , wird die Reichsregierung vom 1. Oktober ab denL
LEjürsorgevcrbänden , die durch solche Erwerbslose bMe
sind, Beihilfen gewahren . Die Verordnung des ReichsmiM
riums bestimmt dann , unter welchen Bedingungen solche Bst
hrlfen gewährt werden . Vor allem dürfen die BezirksMor ^.'
verbände die Unterstützung der Ausgesteuerten nicht geriw«
bemessen als die bisherige Erwevbslosemrnterstützung und die
Unterstützten der Kontrolle und -der Arbeitsvermittlung dimt
die öffentlichen Arbeitsnachweise unterstellen . Der EM ^
württ . Ministeriums des Innern und des Arbeitsimmsteft«
bestimmt schließlich , daß Bezirksfürsor -geverbände im An«
dieser Verordnung des Reichsarbeftsministerinms die Ortsfin-
sorgeverbände And soweit die Fürsorge für Ausgesteuerte nch
den Reichsgrundsätzen zu erfolgen hat . Wo dem ausgesteuerte»
Erwerbslosen vermöge seiner Zugehörigkeit zu einer beson¬
deren PersoweügruPPe gehobene Fürsorge zusteht, wie dies ni:
alle Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen -der Fall st
liegt die Fürsorge der Anftskörperschaft als Bezirkssürsor«-verband ob.

Die Hohenzoüernvorlageangenommen.
Berlin , 15. Oktbr. Nach der vorläufigen Feststellung wur¬

den bei der S chlußabstimmung über de» HohenzallernvergW
278 Stimmen mit ja und 37 mit nein angegeben. «5  Mllauteten auf Stimmenthaltung.

Neue Tumultszenen.
Berlin , 15. Oktbr. Zur Preußischen Landtag kam es heme

zum Schluß der Beratung des Hohenzollernvergleichswieder
zu unerhörten Lärmszenen, als nach srebenstündiger Verhand¬
lung und etwa 25 von den Kommunisten herbeigefühAen na¬
mentlichen Abstimmungen die -'Schlußabstimmung zum Hohen-
zollernvevgleich erfolgte . Als der Präsident das Ergebnis die¬
ser Abstimmung bekanntgeben wollte , wurde er von den Kom¬
munisten mit lärmenden Zurufen empfangen. Die wKrten,
Beschimpfungen schwirrten durch den -Saal . Bon den LwsKH-

Homöopaly-, Spagyr-, Biochem. Naturhetiproris
H . DLslsr , kkorrkeim , ktznilfEr. A
Behandlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gich!,
Rheuma -, Magen -, Darm -, Hämorrhoidalleiden , Hautjucken,
Flechten . Spezialbehandlung von Gallenstein - und Lungen-
leiden (Tuberkulöse im 3 . Stadium lt . arztl . Feststellung ge¬
heilt ), Wurmleiden , Platt - und Senkfuß , Müdigkeit , >°wir

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10—1 Ubr und 3—6 Uhr. Freitag

vormsttag in Wildbaü. Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte ausschneiden.
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Was mein eiast war!
Roman von Fr . Lehne.

qtz «Nachdruck verboten!

Da trat der, von dem soeben gesprochen wurde , aus
dem Kuhstall, einen Eimer voll frisch gemolkener Milch
in der Hand tragend.

überrascht blieb er stehen, als er Erdmute sah.
Ihr schien, als sei er rot geworden.

Auf seinen ehrerbietigen Gruß dankte sie mit einem
gemessenen Kopfneigen,' dann ging sie nach einigen
freundlichen Worten gegen Jakob Dangelmann weiter.

Dieser Mann — wie stark ihr Herz doch bei seinem
Anblick schlug - warum konnte sie nicht ruhig
bleiben ? Was ging er sie denn an?

Sie , Erdmute von Eggersdorf , in Konkurrenz miteinem Bauernmädel!
Voll Zorn über sich selbst, beschleunigte sie ihre

Schritte.
Der Mann mit dem Milchkübel am Arm ! Das war

doch unmöglich, lächerlich! Tausendmal wiederholte sie
es sich — und tausendmal schrie ihr Herz dagegen!

Denn im Geiste sah sie ihn anders - den Degen
in der Faust , gegen den Feind anstürmend ! Ach, daß
dieses Bild sie nicht losließ ! Wenn sie nur gewußt,wer er war —! »

Erümute saß vor ihrem Schreibtisch, den Feder¬
halter in der Hand haltend.

„Eine Bitte , Otto : lasse uns die Zahl der Gäste auf
das äußerste beschränken. Mir steht der Sinn nicht
nach einer großen Hochzeitsfeier — die schlichteste wäre
mir die liebste — —"

Er lächelte überlegen.
„Wird mein Herzensschatz sentimental ?"

„Rein , Otto, gewiß nicht! Doch mir geht es gegen
das Gefühl : meine Mutter ist tot, mein Bruder im
Kriege gefallen ! Schwer wird mir der Tag werden,
an dem ich den Vater allein lassen muß."

Gekränkt sah er sie an.
„Schwer —? Wenn du ganz mein sein wirst ?"

Graf Felsen stand auf und trat dicht hinter die Braut,
daß sein heißer Atem ihre Wange streifte. „Und ich
kann den Tag nicht erwarten ! Hast du denn keine
Sehnsucht?" Seine Lippen suchten ihren Mund, ' doch
sie wich ihm aus.

„Ich denke an Papa !" flüsterte sie mit halberstickterStimme.
„Jeden Tag ist er doch zu erreichen, wenn du ihn

sehen willst . Liebste —! Ich hatte mir den Tag , an
dem ich mir meine süße Frau hole, möglichst glänzend
gedacht!"

Enttäuschung zeigte ganz deutlich ihr schönes Ge¬
sicht. Daß er sie so wenig verstand ! Schließlich aber
war es ja doch alles gleich!

„Bestimme dann du, wie es sein soll, Otto ! Ich
möchte nicht, daß es heißt, Baron Eggersdorf habe
seine Tochter nicht angemessen standesgemäß aus
seinem Hause entlassen !"

Erömute wußte wohl selbst nicht, wie verletzend, ja
beinahe verächtlich ihr Ton geklungen!

Otto v. Felsen war blaß geworden . Böse funkelte
es in seinen matten , müden Augen auf.

„Kleinlich und ungerecht, Erdmute —?"
„Nein , Otto, durchaus nicht! Doch —"
„Du bist es wohl , Erdmute , wenn du meinen

Worten einen derartigen Sinn unterlegst ! Nie habe
ich daran gedacht - " sagte er gekränkt.

Sie sah ein , Latz sie doch zu weit gegangen war.
„Verzeihe , Otto ! Wir beide scheinen uns heute

nicht zu verstehen. Selbstverständlich füge ich mich
deinen Wünschen! Ich erlaubte mir nur , die meinen
zu äußern !"

die mir stets maßgebend sein werden, Teuerste,
du weißt es ! Doch in diesem Fall wirst du auch be¬
greiflich finden , daß ich — nun , daß ich meine Hochzeit
mit der schönsten Frau nicht wie ein kleiner Bauer
feiern möchte —" Otto Felsen griff nach Erömute-
edelschöner Hand und hauchte einen Kuß darauf. „Hast
du vergessen, daß Seine Durchlaucht, Fürst Dietfurth
uns die Ehre geben wollte , als Hochzeitsgast zu er¬
scheinen?"

„In der Tat , das hatte ich vergessen! Das ist
etwas anderes — dann allerdings ! Darf ich also
notieren ?"

Sie tauchte die Feder in das Tintenfaß und schrieb
auf den wappengeschmückten Bogen den Namen öe-
Fürsten obenan.

Mißtrauisch blickte ihr Verlobter sie an,' M/ch/
nicht klug aus ihr — war es Ironie , oder Emstcht,
oder Nachgeben? Erömute war manchmal unberechen¬
bar. Eine bequeme Frau würde sie sicher nicht wer¬
den! Aus Klugheit ging er aber darüber hm. Or
nannte die Namen seiner Verwandten , die er am
Gäste zu sehen wünschte. Es war eine große cknzaip,
ohne ein Wort dazu zu sagen, schrieb sie alles nicoe.-

„Ich denke, daß wir am Montag die Emladuugc
absenden werden !" . . ..

„Ich bin mit allem einverstanden, wie du , .
stimmst!" entgegncte sie höflich. Wie Schluchten> »
es in ihrer Kehle,' sie konnte den Verlobten kaum
sehen — beinahe widerwärtig erschien rhr m a
Augenblick sein hübsches, leeres Gesicht.

Sie las ihm die Namen vor,' er überlegte uno i -
daß er nur niemand vergessen, und wertschwemg
ging er sich in Erörterungen über die BertMrii li
und Verwandtschaftsbeziehungen der einzelne -
milien untereinander , was ihr in ihrer letzA
mütsverfassung sehr gleichgültig war.
wenig ölige Stimme ging ihr direkt auf die 4

(Fortsetzung folat.»
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die Einladungen

^ Präsidenten hörte man zum Schluß noch das Wort:
-nwnmeir! Dieses Wort war das Signal , in einen mi-,-Eews ohrenbetäubendenLärm ausznbrcäien. Zwischen

-Zabottka (Komm.) und Abgeordneten der Sozial-
entspann sich Plötzlich eine Schlägerei. Erst durch

f̂ zwischentrcten anderer Abgeordneter gelang es, dieSas auseinanderzubringen. Vizepräsident Garnisch
^ließ daram

den Präsidentenstuhl. Sofort bestieg ein kom-
,-r Abgeordneter die Rednertribüne , um eine jenerM Kanonaden gegen die Mehrheit des -Hauses loszu-

^ , Der kommunistischeSlbgeordncteKasper bestieg den^ -i-n̂ >nstuhl, riß die Glocke an sich und stürmte läutend in
aal Präsident Bartels übernahm daraus das Präsidium

>»naillaßte, daß dem Abgeordneten Kabper die Glocke von
AuMiener äbgenommen wurde. Er verfügte auch die

Ausschließung des Abgeordneten Kasper von der Sit-
Line ungeheure Erregung hatte sich!des ganzen HausesDie Abgeordneten der Rechten umdrängten die

L ^ Mine und den Präsidentenplatz, um den Präsidenten^ «Eiissen der Kommunisten zu schützen. Von Seiten der
»mEnislen flog ein Aktendeckel gegen den Präsidenten . Da»E- , .öfssntlichen  Tribüne eine Reihe von Zuhörern
- kn Lärmszenen beteiligten, erschienen Beamte, um die
?M»k7„ räumen. Von den Kommunisten wurde diese Räu-
«M Mt dauernden ohrenbetäubenden Schreien begleitet. An-- ' kam es auf den Muren vor der Tribüne noch zu stür-
Mn Austritten zwischen den Beamten und den aus -dem2 entfernten Besuchern. Erst nach langen Bemühungen
Mi es ihnen, die Tribünenbesucher aus dem Landtags-
L-M zu entfernen. Inzwischen forderte Präsident Bartels
^Abgeordneten auf, ihre Plätze einzunehmen. Die Kormnu-M kamen dieser Aufforderung erst nach längerem Zögern
Mb Äs Haus wandte sich dann den Abstimmungen überL immumstischen Mißtrauensanträge zu. Das gegen den
K« uninster gerichtete Mißtrauensvotum wird mit 206 gegenVLummen bei 140 Stimmenthaltungen äbgelehnt. AuchdasE den neuen Innenminister Grzesinski eingebrachte Mitz-
MMÄotMN wird mit 206 gegen 114 Stimmen der Deutsch-Mtiomlen, Völkischen und Kommunisten bei 35 Enthaltungen
irr Durchen Volkspartei abgelehnt.

Eine Erklärung der Deutschnationalen Bolkspartei.
Berlin, 15. Oktbr. Die Haltung der deutschnationalen

ÄMsiraktwn zu den MtHtrauenKanträgen wird von -der
Mon der Deutfchnätionallen Wolkspartei folgendermaßeniÄM: Die ungeheuerlichenBeschimpfungen der Hoheuzol-
lea wch die Kommunisten im Preußischen Landtage anläßlichUKrmögensvergleiches, das In -den-Schmutzziehen der her-
»Mndcn-Gestalten des preußischen Königshauses, -das un-
Mgr Betragen dem Präsidenten und den Beisitzern gegenüber
Li cs der Deutschnationalen-Fraktion nicht ermöglicht, für An¬
trägeder Kommunisten zu stimmen, die anläßlich dieses Gefetz-
simrses eingebracht wurden ; das Mißtrauen der üeutsch-
Limalen Fraktion diesem Ministerium gegenüber -bleibt un-Mnderi. Der Antrag gegen den neuen Innenminister Grze-
«M hat mit der Vorlage nichts zu tun . Daher haben wir
kirtschnationalefür das Mißtrauen gestimmt,
üt ZMldrmokratenfordern sofortige Reform der Erwerbs¬

losenhilfe.
Berlin, 16. Oktbr. Laut .Vorwärts " ist von der sozial-

»okratischen Reichstagsfraktion eine parlamentarische Aktion
N sowriigen Reform zur Erwerbslosenfürsorge eingeleitet.Mdm. Tem am 18. Oktober zusammentretenden sozialpoli-
lischcnAusschuß-des Reichstags wird von -der S .P .D .--Fraktion
tiu Geschästsordnungsantragvorgelegt werden, in welchem die
Eichung eines llnterausschusses zur Vorbereitung folgender
xrsM gefordert wird : Wesentliche Erhöhung der Unter-
MuiMtzc, Aufhebung -der Vedürfttgkeitsprüfuug , Verlän-
-eruM der Bezugsdauer für die Ausgesteuerten, Beseitigung
kr Mchtarbeit und -Schutz der älteren Arbeiter und An-Rlellien.

Ci» Antrag der sozialdemokratischenReichstagsfraktion.
Wie die Voss. Ztg." hört , hat die s ozia-ldemökratische

Richstazsstaltion folgenden Entwurf eines „Gesetzes betref¬
fs Auseitthalt der Mitglieder -vormals landesherrlicher Fa¬
men im Reichsgebiet" eingebracht. Mitgliedern solcher -Fa¬men, von denen ein Angehöriger bis November 1918 in einem
khemligen deutschen Bundesstaat regiert hat, ist von der
«chsregierung das -Betreten des Reichsgebietes oder der Aus-
Mali dann zu untersagen oder aus bestimmte Teile oder
vrie des Reiches zu -beschränken, falls die Besorgnis gerechtser-
Al«,daß andernfalls das Wohl der Republik gefährdet wird.AMe der Zuwiderhandlung -sind sie durch Beschluß der
«Wregierung, der mit Gründen zu versehen und dem Getrof-
M znzustellen ist, aus dem Reichsgebiet auszwveisen. Dem
«ligen Kaiser und König von Preußen , Wilhelm II., wird
^Betreten des Reichsgebietes und der Aufenthalt darin un-Für den Fall , daß Wilhelm II. feindliche Unterneh¬
men gegen das Reich oder den Freistaat Preußen richtet,preußische-Staat das Recht, das durch den Vertrag vom

okwber 1S25 bis 16. Oktober 1926 den Mitgliedern des vor-
-s regierenden preußischen Königshauses zuerkannte Der-

rinzuzietzen. Dieses -Gesetz tritt mit dem auf die Ver¬
dung folgenden Tage in Kraft.

Abbruch der Koalitionsverhandlungenin Preußen.
. Berlin, 15. Oktbr. Die Fraktion der Deutschen Völkspartei-Eßiichen Landtag ist heute mit folgendem Beschluß -her-

„Die Landtagssraktion der Deutschen Bolkspartei
dem-bisherigen Verhalten der Regierung und Äe-gie-

L^ ueien die Verhandlungen über eine Erweiterung der
i»E "? abgebrochen an ." Die KoalitionsverhandlungenL, Men haben sich zerschlagen und, wie üblich, entbrennt

.̂ herben, ^ rcit  darüber , wen die Hauptschuldkeil,»,? > -bezichtigt sich gegenseitig der Unfreu-ndlich-ik lucht- den Fehler beim andern . Die „Germania"
ton M.-Ar die Empfindlichkeitder volksparteilichen Frak-»Ä Verärgerungs- und Prestige -Politik kommen wirMan kann nicht erwarten , daß sich nach über

streit die feindlichen Brüder gleich beim ersten
Kkrührt in die Arme sinken." Der „Vorwärts ",

k nickst unwillkommen zu sei:

--uch für das Reich entscheidend geändert habe.

dürste jetzt nur schwer möglich sein, auf dem Umweg überdas Reich doch noch zu erreichen, „was die Sozialdemokratenund das Zentrum in Preußen durch anmaßendes und rücksichts¬los brutales Verhalten verhindert haben". Der „Lokalanzei¬ger" unterstreicht ausdrücklich „Abgebrochen, nicht unterbro¬
chen" und will diese Auslegung von volksparteilicher Seite be¬stätigt erhalten habe,«.

Der Reichspräsident in Braunschweig.
Braunschweig, 15. Oktbr. Reichspräsident von Hindenbnrgwurde -bei seiner Ankunft in Braunschweig von Staatsminister

Marquardt und Oberbürgermeister Tr . Trautmann begrüßt.
Nach Abschreiten der Ehrenkompaguie und nach deren Vorbei¬
marsch nahm der Reichspräsident die Meldung der in Braun¬
schweig wohnenden inaktiven Generäle und Admiräle entgegen.
Die Häuser sind mit Fahnen und Tannengrün geschmückt. AmBahnhof war eine schlichte Ehrenpforte in den Stadtfar 'benRot -Weiß errichtet. Am Einzugsweg bildeten -Vereine, In¬nungen und Schulen Spalier . Trotz anhaltenden Regens war
ein zahlreiches Publikum erschienen, um den Reichspräsidentenauss herzlichste zu begrüßen.

Hindcnburg über Reich und Länder.
Auf die Rede des Ministers Marquardt auf dem Festabend

im Braunschweiger -Schloß antwortete der Reichspräsident u- a .:
Gern versichere ich Ihnen , daß ich in der Erhaltung der ge¬
schichtlich entstandenen -Eigenart und des hierauf gegründeten
Eigenlebens der deutschen Länder eine der mächtigsten Wurzeln
deutschen kulturellen und nationalen Löbens erblicke. -Kann sich
doch in der Vielgestaltigkeit der deutschen Stämme und Län¬der, aus tausend Quellen befruchtet, das Leben unseres Volkesam reichsten und schönsten entfalten . Wer -diese -Entfaltung
darf nicht zur Zersplitterung führen ; sie bedarf zur einheit¬lichen und kraftvollen Betätigung starker Zusammenfassung.Nur so können wir uns selbst behaupten, nur so unsere wirt¬
schaftliche. kulturelle und nationale Wiedergeburt erreichen. Zu¬
sammenarbeit von Ländern und Reich ist aber nur der eine
Pfeiler unseres Wiederaufbaues ; der andere ist -die Zusammen¬
fassung der Deutschen zur Einheit in allen Dingen , welche die
deutsche Nation und ihre Zukunft angehen. Und hier geigtleider jeder Tag , daß wir an staatsbürgerlichem und nationa¬
lem Gemeinschaftsgefühl noch viel gewinnen müssen. WirDeutschen haben noch einen ichweren und dornenvollen Wegzu wandern, bis wir die äußere Freiheit und die innere Wieder-
erstarkung gewonnen haben. -Wenn wir diesen Weg einträcht-lich, gemeinsam in Dulden und Wollen gehen, werden wirunser hartes Schicksal leichter tragen und sicherer meistern. Da¬rum müssen wir einig fein in allen Gliedern und in allenStämmen unseres Volkes!

Der Besuch bei den Handwerkern.
Braimschwrig, 15. Oktbr. Nach dem Empfang im Rathaus

begrüßte der Reichspräsident die Jnnungsmeister , die sich tmGildehaus versammelten. Der Vorsitzende der Handwerkskam¬
mer richtete folgende Worte an Hindenburg : Nach Handwerks-
Brauch und --Gewöhnung mit Gunst und Erlaubnis , Herr
Reichspräsident, empfindet das BraunschweigischeHandwerk es
als besondere Ehre, aus diesem historischen Platz und hier inseinem Hause, im Gildehanse, den Reichspräsidenten zu begrü¬
ßen und dem Ehrenmeister des deutschen Handwerks einen
Ehrentrunk darbringen zu dürfen. Hindenburg dankte mit fol¬genden Worten : Meine Herren ! Hauptsache ist, -daß wir alle
die Zeit verstehen und uns darein zu schicken versuchen. Wennauch z. B . die Rentner leider unzufrieden sind, so ist es dochnicht möglich, allen gerecht zu werden. Die Hauptsache ist, -daßwir stark und treu zusam-m-enhälten zum Besten des ganzen
deutschen Vaterlandes . Der Vorsitzende der Handwerkskammer
erwiderte : Mit Gunst im Handwerk und für Vaterland fest
stehen immer, stille stehen nimmer . Hiermit war der kleine
Festakt beendet. _ _
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sein scheint, hat für
kiibü»» um? Hohn und -Spott übrig . Er macht deren
ich ch..vcrmnwörtlich, die im Landtag viel zu wünschen

'Ä . "Mcm hat manchmal, offen heraus gesagt, den
"in s,E „vb m<m es gar nicht' mit erwachsenen Menschen. me. Auf solche Art freilich trägt inan nicht gerade

«r- der Gegensätze bei. Ungeklärt bleibt auch,iir-r "EerprWdent Braun der Volkspartei nicht über
kid bch, ? ung mit den Regierunasfraktionen einen Be-mmen -lassen. Arbeitsüberhäusung ist für diese
^ ein» parlamentarischen Gepflogenheit doch
ÄBen^ Ä 'Eige Entschuldigung. Die kurze Geschichte

weist merkwürdig viel Nngeschicklich-
^lvs niemand die Verantwortung tragen möchte.
Ü̂ iM Aä lediglich-die Rechtspresse. In ihr wird ver-Meinung geäußert , daß die Entschließung des

Einfluß auf die Haltung der Volkspartei
AMfOS».- .M „Deutsche Tageszeitung" erklärt ofsenher-Di» ä^ chluß der Bolkspartei sie mit Genugtuung er-
!-"»lionÄ ^ Mitung " stM erleichtert fest, daß die politische

a„6> Waage der Deutschen Bolkspartei

Die Meutereien in Holland.
Amsterdam, 16. Oktbr. Die amtliche Untersuchung der

Zwischenfälle in den Garnisonen Assen, Eede ergab, daß die
Angehörigen der in Frage kommenden Truppenteile -keinerlei
gerechtfertigte Klagen gehabt oder geäußert hätten. Die Stim¬mung der Truppen sei künstlich von außen her unterminiertworden. Die Ursache der Zwischenfäqlle sei in planmäßiger
antimilitaristischer Propaganda zu erblicken. Die an der Ge¬
horsamverweigerung -in Aßen beteiligten Militärperionenhaben schwere kriegsgerichtliche Strafen erhalten , während
gegen einige andere noch ein Strafverfahren schwebt. In E-sdebefinden sich neun Militärpersonen in Haft , die ebenfalls vordas Kriegsgericht gestellt werden sollen.

Das Urteil im Prozeß gegen die Mitglieder des DeutschenVolksbundes.
Kattowitz, 16. Oktbr. Ibach etwa Inständiger Beratungwurde von der Großen Strafkammer des Kattowitzcr Gerichtesnach 11 Uhr abends das Urteil verkündet. Alle Angeklagten,mit Ausnahme von Urbainski und Kolibai , die sreigesprochen

wurden, wurden zu Festungsstrafcn von -sechs Monaten -bis zuzwei Jahren verurteilt . Allen Angeklagten wird die Unter¬
suchungshaft von drei Monaten und zehn Tagen angerechnet.In der Begründung des Urteiles erklärte -der Vorsitzende des-Gerichtes, daß den Angeklagten, obwohl das Gesetz für ihre
Vergehen Zuchthaus vorsehe, mildernde Umstände zugebilligtworden seien, weil sie aus idealen -Gründen -gehandelt hätten.
Die Angeklagten werden gegen das Urteil Revision einlegen.

Die französische Handelsbilanz Passiv.
Paris , 15. Oktbr. Der heute veröffentlichteAusweis überdie französische Handelsbilanz für die ersten neun Monate die¬

ses Jahres « eist wiederum ein Defizit aus. Die Einfuhr über¬
stieg die Ausfuhr um 1583 843 P00 Franken , während in -dersel¬ben Periode des Jahres 1925 die Ausfuhr mit 2771388 000
Franken höher war als die Einfuhr . Allerdings stiegen Ein-und Ausfuhr gegenüber 1925-beträchtlich, was aber nur aus die
Frankenentwertung zurückzusühren ist. Immerhin bleibt die
Einfuhr mit dem genannten Betrage höher as die Ausfuhr.Doch tröstet man -sich offiziös damit, daß feit dem Monat Juli
die Ausfuhr höher gewesen wäre als die Einfuhr . Immerhin
bleibt das Passivum der französischen Handelsbilanz in denersten nenn Monaten des Jahres bestehen.

Der erfolgreichste Film ist wohl unstreitbar̂ das schönsteFilmwcrk „Zwei Menschen" nach dem weltbekanntenRoman
von Richard Voß, der zurzeit in den Lililichtspielen Pforzheim,
Leopolds-Platz, zur Aufführung gelangt. Der Mm brachte voreiniger Zeit nerrn Tage ausverkauftcs Haus, und jetzt bei derzweiten Aufführung ist der Erfolg wiederum sehr groß. EinBeweis, wie sehr der Film dem Publikum gefällt.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Louis Kuch, Zimmermeisters

und Wirts zum Falkenhof in Wildbad, wurde am 14. Oktober
1926, nachmittags6 Uhr, das Koukursverfahre « eröffnet.
Konkursverwalter: Bezirksnotar Brehm in Wiidbad, bei
dessen Verhinderung NotariatspraklikantWößner in Wildbad.
Konkursforderungensind bis zum 13. November 1926 bei
dem Gericht anzumelden. Termin zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters, Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und über die in §§ 132, 134 K. O. bezeich-
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen am Samstag , 20. Novemb°r 1Ä26, vormittags 10
Uhr.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 13. Novem¬ber 1926 Anzeige zu macken.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 18. Oktober 1926, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Schwann gegen Barzahlung
eine Gaise, ein Sofa.

Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.
Hildenbrand,  Gerichtsvollzüher.
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Sie sparen Geld
wenn Sie die richtige Einkaufsquelle haben.!tW« llWÜÜWlN

jeglicher Art.

WM!I!IM>>!»!M

ZweiMenschen
In den Hauptrollen die schöne und beliebte
SlrLL» Lslvrkt »^ sowie

OL» O
Außerdem das übrige Beiprogramm.

Jugendliche ab 12 Jahren haben zu der ersten Nach¬
mittagsvorstellung zu halben Kassenpreisen Zutritt.

Sonntags Anfang 2 Uhr, Werktags 4 Uhr.

2
Xavers Kfurk-( s idm ei !s ii

niiiLIsiin6ii7

Gräse « ha« seu»Obernhartserr.

HM -AlUW.
Die Weinlese ist auf

Dienstag den IS . d. M.
festgesetzt. Durch die günstige Witterung in den letzten Wo¬
chen sind die Trauben ganz gut ausgereist.

Es wird auf eine gute Qualität gerechnet. Las weiße
Gewächs wird besonders gelesen.

Den 14. Oktober 1926. Tchuktheihenamt:
Ki r cher.

Sssgtrbsü
vor - klnzeige.

M Der verehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur gefälligen Mitteilung, daß am
Gouutag den 24 . Oktober, nachmittags5 Uhr,
unser diesjähriges

Herbst-Konzert
im Hotel zum „Schwarzwaldraud * stattfindet.
Näheres wird an dieser Stelle noch bekanntgegeben.

Die Verwaltung.

Btrkenseld.Fünfziger-5eier
Alle 1876er laden wir bezüglich unserer Feier zu einer

wichtige » Besprechung auf SamStag abeud 8 Uhr in
das Gasthaus zum „Bären " höflichst ein.

Mehrere Schulkameraden.

5I0VVM norrvr»^ LlvvVkN« « ms

U «rrn nrooso ruir

Vertreter kür Ilsdms8ebiiiell voä ksdrrsüer:
Lügen Alliier, kirileiikeiü. »L.kielleobürg,

kür8cdreibw 38 cdiilell: üeroti. 8toewerL. K., killsle
8tllttgsrt, ll3llvt8M1er-8ttsüe 147, lelekoo 70980.

sckütren micb vor' Lrkaltunx , Llusten un<i Kararrk ! — ^ ecler- kexen , 8cknee noct»
KÄre können lknen sckarlen, wenn Sie <Keses seit 35 jakt -en beväkrte t-iusten-
mitte ! bei sick kaben . LckneN nnö sicker beseitixen 5ie öamir Hasten , tteiserkert,

Kstaerb , Versckieinrunx . ?sker 40 kk., Oose 90 kk.
2a baden in Keaeadaez : 14. Lorenbaröt , O. Lüxensrein 's I4a <kk., Ink . O. pkster ',
^i !k. Liett , XVilk. OauO, O. Oöckelmann , ^ i!k. Kausser-/ tterreaatb : ^ pork.

^rLnklee , ^/ilb . Könix / 8ctrowbere : Lreitlinx - Or'Oxerie, Oscar- ölessinx, - ttöfea:
iod . Lar4k, ^ lb. Lkexmaier, OLlrabacL : ^/ilk . lecker -, bk-. V̂ ar-ster , Oobel .- Laxen

i-iaadenssk an6 vo klakate sicktbap.
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Empfehlung.
Empfehle mich zum

Schleifen und Polieren von sämtlichen Gegen¬
ständen, Silber und Alpacea, sowie Schleife» und
Polieren v. Eßbestecken, Scheren u. Rasiermessern.
Gegenstände zum Versilbern werden angenommen.

Größere Partien werden abgeholt.
Verkauf von Eßbestecken. Scheren, Rafiermesier«
u. Taschenmessern mitu. ohne Reißer, sowie Wagen-
u. Lederfett. Motoren-, Maschinen-. Zeutrifugen-
und Bodeuöle, sowie sämtliche Seifeu -Artikel.

DoaHVvLivr.

«. 61. iu . l». Iff.
Wir nehmen Anlagrgelder jeder Art. auch von« .

Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:
14tägige Kündigung. ß'-««,
monatliche Kündigung. . . . 7°,,
vierteljährliche Kündigung. . . 8°

MMM kewer HstllMMM
l-Iöfsn-Lnr Ink. Karl öaeksr sisi-nrus 8t

1 ravi .sr -LrLv .ss
in spsrtester ^ uskütiruax, speriell kür Oeäenk- unä loäestgM, M
VtalSsträassv mi<1 Lärboiisii , jeZIIckes in ksllbarsier Ver̂ bei^

Lesteltuaxen veräen sctinetlstens ruZebrscNt.
_Verpackung unä Verssncl nsctr susvSrts.Vrokerstelhiiiiim»»

fabrikneuer Möbel.
in erstklassiger Ausführung zu Spottpreisen und«mgt
gen bar verkaufe ich in Pforzheim, Zerrenerstraße5c, dH

den Hof bei Herrn Sattlermstr. Stroh,  im Auftrag:
t Büffet 200 om, mit Kredenz 110 om in dunkel EW»,
1 dto. 180 .. . » 110 . „ .
t Herrenzimmer: Bücherschrl. 180 vm mit SchreiW

in dunkel Eich«.
1 Einzel-Kredenz 110 om, in dunkel Eichen,
1 Herrenzimmertisch 80 om, runde Platte,
1 Speisezimmertisch mit Barockfüßeu,
1 Auszugtisch 90/130 »
1 Flurgarderobe in dunkel Eichen und 2 LuchenflM
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Centrale H. Schötlke, Pforzheim. Büro Dillftemerstr. 18
Fernsprecher 2165. Verkaufsausträge, Schätzungen,Bei

mittlungen usw. werden zuverlässig besorgt.
Transporte werden billigst, kurze Lagerung nicht berechnt!
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Kkieger-Bmi»
Neuenbürg.

Morgen Sonntag
nachmittags 2 Uhr ab

Klelnkaliber-Schießen.
Rege Beteiligung erwünscht.

von

Morgen abend
Treffpunkt

„Llii ?8«;dt"
Arnbach.

Empfehle meinen5 Tlme«-L
für Nah- und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be¬
dienung.

Emil König,
Telefon 172 Neuenbürg.

AmtlicherMMrylan,
große Ausgabe Mk. 1.50,
kleine Ausgabe „ — 80.

neu eingetroffen und empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Tüchtiger, solcher

Langholz-
FrihruM

guter Pferdepfleger. M l«
fortigen Eintritt gesucht.

A. R -nschler «öhi«'
Sägewerk,

Ettlingeni. Bade».

Ev. GottMs
in Neuenbürg

Sonntag den 17-2kt.
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Mittwoch abends8 Mr

stunde im Gemeindehaus
Die Anmeldungzum ^ K ^ ^

tionsunierrichtZuhmeru
findet am M " w°ch °^ !
Uhr Im Gemeindehausw>'
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